7 haben, 


Inſerate 
werden angenommen 
fx Poſen bei der Expedition 
der zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Gu. Ad. Saleh, Hoflieferant, N 
Or. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Aiekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


Ar. 230 
Deutſcher Reichstag. 


73. Sitzung vom 30. März, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Zunächſt werden eine Anzahl Petitionen, die zur Bera: 
thund im Plenum nicht für geeignet erachtet werder durch Kennt⸗ 
nignabme für erledigt exflúrt, ebenſo der Bericht 
der chsſchuldenkommiſſion fowle andere Rech⸗ 
nungsſachen. 

Der vom Abg. Möller (Dortmund) beantragte Geſetzent⸗ 
wurf wegen Abänderung des Geſetzes über 
die Einheitszeit wird in dritter Berathung endgiltig a n⸗ 

e nommen. 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung des Antrages 

K 


anitz. a 

Abg. Graf v. Galen (Cir): Gegenüber der Agitation, mit 
welcher der Antrag in weite Kreiſe bhineingetragen worden tft, 
glaube ich den Standpunkt meiner politiſchen Freunde am beſten 
zu kennzeichnen, wenn ich den Antrag prinzipiell behandele. Das 
Centrum hat von jeber für die Landwirthſchaft ein warmes Herz 
und ein offenes Auge gehabt. Das Grundübel des agrariſchen 
Nothſtandes liegt einestheils in der e Entwicke⸗ 
lung der neuen Länder, des andern in dem Verlaſſen der früheren 
wirtöſchaftlichen Grundſätze. Zwei Weltanſchauungen kämpfen beute 
mit einander. Das chrſſt ich ſozlale Prinzip der Autorität und das 
Prinzip des laisser aller. Die verbündeten Regterungen haben 
extitirt, daß der Antrag undurchführbar fet, aber zu einem abſchlie⸗ 
ßenden Urtheil ift die Sachlage noch nicht reif. Was die Regierung 
davon abhält, darauf einzugehen, das find bie Konſequenzen, d 
man davon befürchtet. Die Autragſteller bestreiten es, daß ber 
Antrag einen foztaltfitichen Kern habe, daß die Landwirthe Soztaliften 
werden. Sie werden aber dieſer Konlequenz nicht Halt gebieten 
können. Das foztaltftifhe Prinzip können wir 
nie und nimmer annehmen. Mir wollen aber auf 
Mittel finnen, der Landwirthſchaft zu helfen. Wir find bereit, den 
Antrag daraufhin zu prüfen, wie weit er einen berechtigten Kern 
Hat. Deswegen beantrage ich Ver welſung des Antrages 
+ in Rommiffionvon 28 Mitgliedern. (Vel 
all im Centrum.) 

Abg. Dr. Barth (Fri. Ver.): Die Verwelfung des Antrages 
an die Kommiſſton wird gerade das verhindern, was der Vorredner 
wünſcht: die Gefährlichkeit des ſoztaliſiiſchen Prinzips deſſelben zu 
Kemeien. Die Mgrorler werden dadurch nur ermuthlat. zu ſagen: 
le roi me reverra. Der Antrag wird dann ſicher wieder kommen, 
wenn wir ihn erſt an eine Kommiſſion verweilen. Man wird dann 
draußen ſagen, trotzdem der Antrag im vortgen Jahre hier von 
Regierung und Reichstag abgelehnt worden iſt, hat der Reichstag 
ſich jetzt doch nicht dem entziehen können, den berechtigten Kern 
des Antrages im Prinzip in der Kommiſſion zu erwägen. Beim 
Antrage Kants muß man unterſchetden zwiſchen dem Biel, das 
er verfolgt, und den Mitteln, mit denen er das Biel zu erreichen 
ſtrebt. Das Ziel it Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen. 
Bel Fragen von fo großer agftatorſſcher Bedeutung darf man um 
die Sache nicht berumgehen, ſondern das wahre Weſen deutlich 
Hervortreten laſſen. Das Biel, die Getreidepreiſe feſtzulegen, läuft 
ſchlteßlich auf eine Kopfſteuer hinaus. Daſſelbe, was Sie 
mit dem Antrage erlangen wollen, können Sle viel einfacher und 
beſſer durch eine Kopfiteuer zu Gunſten der Agrarier erlangen. 
Man erhebt einfach eine Kopſſteuer nach der Größe des 
Konſums der Bevölkerung und vertheilt fie an die Grundbeſitzer 
nach der Größe des Grund und Bodens. Da iſt doch die Frage 
berechtigt: Hat man das Recht, der großen Maſſe des Volkes, 
und gar der ärmſten, ſolche Opfer aufzuerlegen? Dann 
bedenke man doch, daß auch andere Erzeugniſſe dieſelbe Ver: 
günſtigung beanspruchen könnten, auch bie Arbeiter könnten dann 
Mindeſtlöhne fordern. Zu weſſen Nutzen würde bie koloſſale Be⸗ 
laſtung erfolgen? In dieſer Beziehung hat der Reichskanzler Ibon 
gestern die Berufsſtatiſtit angeführt und bewieſen, was wir au 
bei Einführung der Zölle hervorgehoben haben, daß 76 Prozent, 
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung pon höheren Getreldepreiſen 
keinen Vortheil, manche ſogar Nachthell haben würden. Stcheren 
Vortheil würden nur diejenigen haben, die mehr als 100 Hektar 
befigen, und das find 25 000 Betriebe im ganzen deutſchen Reiche, 
die nur den vierten Theil der Geſammfläche bearbeiten. Die 
Frage, ob die Landwirthſchaft fic in trüber Lage befindet, tf 
Parteifrage und wird auch nicht beſtritten. Aber es handelt ſich 
hier dar nicht um das Intereſſe der Landwirthſchaft, ſondern 
böchſtens der Landwirthe. Die Herren unterſcheiden nicht ge⸗ 
nügend zwiſchen Grundbeſitzern und Landwirthen, und doch liegt 
bier ein weſentlicher Unterſchted. Im Herrenhauſe hat am 


Die „Bofener Zeitung‘ erscheint tüglich drei Mal 


an ben auf bie Sonn⸗ und Heſttage folgenden Tagen jedoch nur ¿mel 


ährlih 4,50 Ni. für die Stadt Pofen, fü 


en 
rm 


Mal v. J. Graf Pückler⸗Bughauß ſcharf bervorgeboben, 
daß es ſich nicht um eine Noth der Landwirthſchaft, ſondern der 
Landwirthe handelt. Er ſagte arsdrücklich: Die Landwirtbſchaft 


bringen. berufen ſich die Herren darauf, daß die Pro⸗ 
duktionskoſten nicht gedeckt 1 Aber mit dem Begrlff der 
Produktionskoſten gebt es ebenſo wie mit dem Begriff der Land⸗ 
wirthſchaft. Die Produktſonskoſten find nichts Unabhängiges und 
Konſtantes, fte hängen mit ſehr vexſchiedenen Faktoren zuſammen 
und find insbeſondere bar der Bodenbeſchaffenhett verſchleden. 
Wenn die Preſſe für Grund und Boden heruntergeden, fo ver⸗ 
mindern fic) die Produktlonskoſten ſchon dadurch ganz erheblich. 
Der Antrag des Grafen Kanitz aber hat die entgegengeſetzte Folge. 
Er ftelgert die Rente, alſo auch den Preis des Grund und Bodens 
und damit die Produktionskoßten für denjenigen, der das Gut zu 
dieſem höheren Preiſe kauft. Die Klagen über die Unrentabilität 
des Getreidebaues gehen insbeſondere von den Großgrunddeſitzern 
des Oſtens aus, die zu ſtark verſchuldet find und zu wenig Kapital 
lo daß fe bei ungünſtiger Konjunktur ſofort hilflos find. 
Dieſe verlangen nun, daß die große Maſſe der Bevölkerung einen 
Theil des Ertrages ihrer Arbeit in ihre Tuſchen fließen läßk. Das 
tft volkswirthichaftlich und fogtalpolttifd verwerflich. Das tit der 
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Grund, weshalb wir den Antrag Graf Kanitz arundſätzlich vere 
werfen. (Beifall linke.) 

Aba. Graf zu Limburg ⸗Stirum (dk.): Wenn der Antrag 
wirklich fo ſehr dem chriſtlichen Geiſte wlderſprechend wäre, müßte 
das ganze Centrum ſchon heute geſchloſſen gegen den Antrag 
ſtimmen. (Sehr richtig! rechts.) Aus dem Ankrag auf Kom⸗ 
miſſionsberathung jchlteße ich, daß das Centrum in dieſer Frage 
nicht geſchloſſen tft und vielleicht doch noch dem Antrag zuftimmen 
wird. Die n über den Antrag haben ſich weſentlich 
geändert, er wird heute zwar bekämpft, aber ſehr ernit genommen. 
Seine Rede hätte Abg. Barth ebenſogut bet einer Zollfrage halten 
können, und alle feine falſchen Deduktlonen find ja auch bei Ein⸗ 
führung der Getreldezölle vorgebracht worden. Seine Ausführun- 
gen über die Kopfſteuer bedeuten eine Verwechſelung zwiſchen di⸗ 
rekten und indirekten Steuern. (Sehr richtig! rechts.) Das ganze 
Staatsleben beruht darauf, daß der Stärkere dem Schwächeren 


hilft. Wie kann Abg. Barth fonft Kanäle bewilligen, für bie 
die nterefienten keinen Pfennig beitragen? (Sehr wahr! 
rechts) An den Ausführungen vom Bundedrathstiid tft das 


unrichtig, daß die Leute, die weniger als fünf Hektar beſitzen, 
kein Getreide verkaufen. Ste verkaufen Getreide, wenn auch wenig. 
So dumm wären doch fonft die Leute nicht, für den Antrag 
Kanitz einzutreten, ohne daß eine weſentliche Agltatlon getrieben 
wird. (Lachen links.) Es tt ein weſentliches Staateintereſſe, 
die jetzigen Grundbeſitzer auf ihrem Beſitzthum zu erhalten, 
fie find die beiten Stützen für Monarchie, Sitte und Ordnung. 
(Belfall rechts.) Der Reichskanzler hat den Antrag abgelehnt 
wegen der Schwierigkeit der Durchführung, aber dieje Schwierig. 
keiten find doch nicht unüberwindlich. Diefelben Leute, die jetzt 
Getreide kaufen und verkaufen, können es doch fernerhin thun. 
Wir halten es nicht für wahrſcheinlich, daß Deutſchland ſeinen 
Bedarf an Getreide ſelbſt wird erzeugen können, namentlich nicht 
bet zunehmender Bevölkerung. (Sehr richtig rechts.) Wenn der 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall uns vorgeworfen hat daß wir 
unſere Anſichten über den Etfolg der Verträge für die Vertrags⸗ 
ftacten geändert hätten, fo vergißt er, daß doch damals jeder über⸗ 
zeugt war, wir machen große Konzeſſtonen. Darüber kann doch 
auch kein Zweifel fein, daß, wenn auch die Vertragsſtaaten keinen 
Vortheil gehabt haben, der Nachtbeil doch fic uns geblieben fit 
(ſehr wahr! rechts.) Weshalb es der Würde des Reiches nicht 
entſprechen ſoll, in erneute Verhandlungen einzutreten, ſehe ich 
nicht ein; denn es flegt doch in beiderſeitigem Intereſſe. Die 
Aenderung der Volttit nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck 
iſt im Lande doch nicht mit Begelſterung aufgenommen worden. 
Wenn auch der Antrag wieder abgelehnt wird, er wird ſchon ernſt⸗ 
hafter behandelt, und ich bin der Ueberzeugung daß wir im nächſten 


Jahre noch weiter fein werden. Die Kommiſſtonsberathung kann 


dazu beitragen, daß die Regierung das Brauchbare aus dem An 
trag berausſchält. Etwas geſchehen muß für die Land wirthſchaft 
ſonſt entiteben die größten Gefahren für das Vaterland und die 
Monarchie. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Staatsſetretär Frhr. v. Marſchall: der g befindet 
ſich bezüglich des Antrages wohl bereits in ein stande der 
Ueberfätttgung. Nichtsdeſtoweniger muß ich au Ausfüb⸗ 
rungen des Vorredners eingehen. Ich lann erſichern, 
daß wir von Anfang an den Antrag überaus eruſt genommen 
haben, weil wir der Anſicht waren, daß dam veiten Kreiſen 
olle q erweckt wurden, von denen ſehr ¿metio war, ob 
e auch erfüllt werden können. (Widerſpruch und Zurufe rechts). 
Vor bald zwei Jabren bei Beratbung des wmıdnlichen Handels⸗ 


1 wies ich darauf hin, daß aus der Agltatlon gegen die 
Handelsvertragspolitik und der Argumentation gegen dieſelbe ſich 
allmählich wohl der Gedanke entwickeln könne und müſſe, daß es 
Aufgabe des Staates fet. für das Getreide einen gewiſſen Minimal⸗ 
preis zu garantiren. Bet dieſer Stelle meiner Rede findet ſich ble 
Bemerkung „Lebhafter Widerſpruch rechts“ (Unruhe rechts), und 
als ich dann weiter ausführte, daß ich niemals glaube, es könnte 


ch | in dieſem Haufe eine ſoſche Forderung erhoben werden, aber draußen 


in der Agikation werde dieſer Gedanke ausgebildet werden, da gab 
es wieder lebhaften Widerspruch rechtz. Alſo in dieſer Beziehung 
ſcheint auf der rechten Sette des Hauſes eine gewiſſe Wendung 
eingetreten zu ſein. Es HE unmöglich, wenn wir nicht der Würde 


und dem Anfeben des Reiches etwas vergeben wollen, noch einmal 


auf der Baſis des Antrags Kanitz mit den Vertraasſtaaten zu ver⸗ 
handeln. Wir haben nach langwlerigen Verhandlungen und nach 
ſchweren parlamentariſchen Kämpfen die Handelsverträge ins Leben 
gerufen. Wenn wir nun in dieſem Augenblick an die Vertrags- 
ſtaaten das Anſinnen ftellen, die Verträge aufzubeben und tabula 
rasa zu machen, ſo würden wir das Vertrauen in 
die Kontinultät und Buberlafftatett un- 
ſerer internationalen Bolttit zerſtören. 
(Zustimmung links, Unruhe rechts.) Die bloße Kunde, daß wir 
mit den Vertrags mächten in neue Verhandlungen eingetreten find, 
würde weite Kreiſe des Erwerbslebens aufs tiefſte beunruhigen. 
(Sehr richtig! Links und im Centrum.) Wir würden uns dadurch 
eines weſentlichen Theils der aus den Handelsverträgen gewon⸗ 
nenen Vortheile berauben. (Große rd und Zwiſchenrufe 
rechts), und was die Zufriedendelt in landwirtoſchaftlichen Kreiſen 
betrifft, die wir dadurch erreichen wollen, fo tft dies das große X., 
deſſen Löſung Graf Kanitz lee haben will, woran aber andere 
Sterbliche nicht glauben. an muthet den verbündeten Reagterun 
gen zu, die ſoeben in Kraft geſetzten a aufzuheben. Die 
Verträge verpflichten uns gu einer gewiſſen Leiſtung bet entſpre⸗ 

enden Gegenleistungen. (Ruf rechts: Wo tt die Genenletſtung ?) 

enn wir auf der Grundlage des Antrags sei verhandeln 
wollen, fo heißt das, zur Vorausſetzung machen wollen, daß ber 
Gegenkontrahent die mig geet rae | mee blos zurücknimmt, fondern 
etwas binzugtebt. Das tft nicht Reviſion, ſondern Aufhebung der 
Handelsverträge. Solche Verhandlungen würden nicht die Ver⸗ 
kehrs beziehungen erleichtern, ſondern erſchweren. Ueber ben Wider⸗ 
ſpruch, den ich bezüglich der Auffaſſung der Handelsverträge ſeitens 
der Konſervatſven geſtern Lonftatirte, {ft der Vorredner hinweg⸗ 
gegangen. Abg. Graf Limburg-Stirum ſelbſt war es, der vor zwei 
Jahren das geflügelte Wort von dem „Subſidienvertrag“ ſprach, 
den wir ſchloſſen. Damit tft es nun jetzt nichts. Im Gegentóell, 
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Morgenausgabe bis 

der Abg. Graf Kants Hat mit einer ungewöhnlichen Schärfe bas 
Wort von dem Subfidienvertrag vernichtet, indem er facte, die 
berechtigten Erwartungen Oeſterreichs und Rußlands ſelen volitom, 
men zerſtört worden. (Unruhe und Zwiſchentufe rechts.) Er hat 
uns in vorwurfsvollem Ton geſagt, man müſſe die Verträge micht 
nach dem Wortlaut, fondern nach dem Sinne auslegen. (Abg. 
Graf v. Mirbach: Wir find erſt recht reingefallen] Nur der 
eine Theil kann doch Nachtheile haben. (Rufe rechts: Beide, 


elde, 1 
wir am melíten !) Vor ¿wet Jahren war doch auf der Re en Ble 
communis opinio, daß Deutſchland allein der Reingefallene fet. 
Hätten wir keine Handelsverträge, fo wäre die Lage heute ein 
weit fchlimmere, und man würde nach ihnen in welten en 
dringend verlangen. (Widerſpruch rechts.) Unſere Ausfuhr hätte 
dann einen ſehr großen Schaden erlitten, da die anderen Staaten 
mit Abſperrungemaßregeln vorgegangen wären. Daß wir gegen⸗ 
über den Zollerhöhungen anderer Staaten eine Stabilität der Zölle 
erreicht haben, iſt der weſentliche Vortheil der Handelsverträge⸗ 
(Zuſtimmung links, Unruhe rechts.) Wenn der Vorredner der 
egterung anheimgeſtellt hat, den guten Gedanken aus dem Antrag 
Rani herauszuſchälen, fo bezweifle ich, daß das möglich tit; 
der Ankrag tit prinzipiell unbuccfübrbar. Es tt mir auch 
klar geworden, wie man ſich die Durchführung denkt. Man fet 
dabet zwiſchen zwei Prinzipien zu ſchwanken. Graf Kanttz meinte, 
der Privatmann werde genau fo wie bisber mit dem aus tändiſchen 
Getreide handeln können, indem er das Getreide zum Welt⸗ 
marktpreis dem Reiche überlaſſen werde. Aber es giebt gar 
keinen ſolchen einheitlichen Weltmarktpreis. Für Weizen beſtehen 
gegen ein Dutzend Notirungen für die verſchiedenen Sorten, die 
ſehr erheblich von einander abweichen. Des ganze Syſtem des 
Antrags Kantg tt das Syſtem einer Zollerböhung mit gleitender 
Skala. Als ſeiner Zeit ein Antrag auf einen Zo 
Skala von Delbrück hier eingebracht wurde, wurde er auch von 
der Rechten als ſehr bedenklich für die Land wirthſchaft bezeichnet. 
Einen anderen Standpunkt vertritt Herr v. Hammerſtein, der von 


Juſerate, bie ſechsgeſpaltene ES AN ober beren 
* 


einem Monopol ſprach, und nur fo viel ausländiſches Getreide 


hineinlaſſen will, als das Inland bedarf. Dann übernimmt aber 
das Reich die geſammte Versorgung Deutſchlands bis in die kleinſten 
Kanäle. (Sehr richtig! links und im Centrum.) Wie will das 
Reichsgetreldeamt, das wohl geſchaffen werden müßte, das Bes 
dürfniß an den verſchiedenen Quantſtäten und Qualltaten feſtſtellen? 
Es iſt mir auch ſehr zwelfelhaft, ob die Folgerung des Grafen 
Kanitz, daß der Preis des inländiſchen Getreides dem einmal feſt⸗ 
geſetzten Prels für ausländiſches Getreide folgen wird, richtig tt. 
Wenn nur 5000 Tonnen ausläudiſches Getreide mehr als nötbig 


eingeführt werden, fo wird der Preis für inländiſches Getreide fofort 


fallen. Wenn aber der Nutzen für die Landwirthe ausbleibt, jo 
wird man das Reich verantwortlich machen Denn es kommt nicht darauf 
an, welcher Preis auf dem Kurs zettel ſteht, ſondern welcher wirklich 


den Bauern gezahlt wird. Wenn nun aber ein Theil des Getreides 


unverkäuflich bleiben wird, dann wird der Enthuſtasmus für den 
Antrag Kanitz bald ſchwinden. Je größer die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft, je größer die Unzufriedenheit iſt und je heftiger die 
Erregung, um ſo ſorgfältiger müſſen wir uns hüten, Hoffnungen 
und Erwartungen zu erwecken, von denen wir nicht wiſſen, ob ſie 
erfüllt werden können. (Lebhafter Beifall links und im Centrum.) 


icht 
nt 


mit gleitender 


— 


Abg. v. Vollmar (Soz.): Man darf nicht fo einfach zu Werte 


geben, daß man ſich ſagt, der Antrag Kanitz fet unannehmbar, ba 
auch der Staatsrath ihn abgelehnt babe. Wir müſſen vielmehr 
den Antrag ſelbſt prüfen. Die Lebenshaltung der ſozlalen 
Schichten, die ſich zur Führerin der agrariſchen Bewegung gemacht 
aben, ſteht allerdings nicht mit dem angeblichen Nothſtand im 
intlang. Das Beſtehen einer agrariſchen Kriſts muß unbedingt 
anerkannt werden, ſie nimmt immer mehr zu und birgt gro 
Gefahren in ſich. Der Preisfall des Getreldes iſt nicht der ein⸗ 
zige Grund für die Kriſis, es tft auch zu berückſichtigen, daß die 
Produktlonskoſten geſtiegen find in Folge der vermehrten Steuer⸗ 
und Milttärlaften und der wachſenden Verſchuldung. Der Noth⸗ 
ſtand reicht weit über die agrariichen Kreiſe hinaus. Was ſchlagen 
nun die Herten zur Abhilfe vor? An Staatsmittel find wir 
längſt gewöhnt, Sie haben ja fon Llebesgaben aus der Brannt⸗ 
wein⸗ und Zuckerſteuer. Die Rechte behauptete allerdings trotz 
aller Vernunftsgründe, die dagegen vorgebracht werden, daß der 
oll ſtets vom Auslande prone wird. ae bat kürzlich in der 
igung des Landwirthſchaftsraths Herr v Cetto mit dürren Worten 
zugegeben, daß dieſe Nast falſch fet. Man bat alſo jabrelang 
das Volk an der Naſe herumgeführt und den Aermſten d 
Armen aus unſerem eigenen Lande das Geld aus der Taſche 
landwirthſchaftlichen t= 


enommen, ohne indeß an den 
Abg. Graf Limburg⸗ 


q 

búltnifien ſelbſt etwas zu ändern. N 
Stirum meinte, wir wären von allen dieſen Debatten vere 
ſchont geblieben 
des Aba. Graf Limburg Stirum: Sehr richtig) Dem wider⸗ 
ſpricht aber, daß Ste vor den Verträgen 5 Mk. Zoll gehabt haben 
und jetzt fon 10 Mk. wollen. Die Debatten über Zollerhöhun⸗ 
gen wären alſo gekommen, vielleicht in etwas anderer Form. Gte 
wollen eine künſtlſche ree at Brotpreiſes über alles bis⸗ 
der Dageweſene hinaus. Schon jetzt ist zu fonftaticen, daß durch 
den erhöhten Zoll in Deutſchland der Brotkonſum erheblich finkt. 
Geht der Antrag Kants durch, fo bedeutet das eine Erhöhung des 
Roggenzolls auf 100 und des Wetzenzolls auf 80 Mk., und das 


Brot für die große Bevölkerung würde noch mehr wachſen. Das 


Wort „Brotwucher“ haben Sie (nach rechts) ja ſchon aus einem 
Munde gehört, wo es Ihnen beſonders unangenehm fein mußte. 
Den Vortheil würden nicht etwa die Bauern, ſondern bie Groß⸗ 
grundbeſitzer haben, die ſich ja in ihrer bekannten Dreiftlatelt den 


Ebrennamen „Bauern“ zugelegt haben. Es ijt unerhört, was die 


Agrarier alles zu Tage fördern. Herr v. Pappenheim bat ja tm 
preußiſchen Landtage bereits die parlamentariſche Sprache berei⸗ 
chert, indem er von einer in den Dreck gezogenen Karre ſprach, 
aber das wird noch übertroffen von der Rede des Oberamt⸗ 
manns Oldenburg in Marburg, der ſeine Rede mit den 


Worlen ſchloß: „Geben Sie uns wenigſtens das Recht, daß Ste X . 


ewähren, die Sie ſchlachten wollen, nämlich ba 
19 elterfett.) Die Ländlichen 
ie Parias der Geſellſchaft 


auch der Sau 
Sie fie vorher jchreien laſſen!“ 
Arbeiter, nämlich im Oſten, find 


BERN 


wenn die Handelsverträge nicht wären. (Zuruf Mi 


Bergwerksaktiengeſellſchaft „Conſolldation“ am Sonnabend an den 
ürſten ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt wurde. Der „Verein 
e die bergbaulichen Intereſſen tm Oberbergamtsbezirk Dortmund“ 
ernannte den Fürſten Bismarck zum Ehrenmitglied. Im Rath⸗ 
Haufe zu Eſſen wird am Montag eine Büſte Bismarcks, von Prof. 
Schaper ausgeführt, enthüllt. — Die Stadt Braunſchweig 
Sat Bismarck zum Ehrenbürger ernannt. Am Montag werden auf 
Inordnung des Prinzregenten in allen Schulen des Landes Feſt⸗ 
tte abgehalten; auch wird die Stadt feſtlich beflaggt. — In 
Frankfurt a. M. fand am Sorntag die Entbüllung der 
Gedenktafel an dem ehemaligen Wohnhauſe des Fürſten 
Bismarck in der Großen Gallusſtraße Nummer 19 ſtatt. — 
n Leipzig fand am Sonntag Vormittag im Keyſtallpalaſt 
eine Ye ftatt; ber Montag gilt als Feſttag, der Rath ſchlleßt an 
dieſem Tage feine Bureaus; ebenſo die Börſe und eine Anzahl 
öffentlicher Inftitute. Außer olfizellen Feftfetern wird in ber 
Nacht von Sonntag auf Montag eine von Künſtlern, Gelehrten 
und Vertretern anderer Kreiſe geſtiftete Bismarckſtatue — 
Bismarck in Civil mit dem „Reichshund“ Tyras darſtellend — 
enthüllt werden. Außerdem viele Felerlichleiten von Vereinen 2c. 
— In Hamburg veranftaltete der Reichstagswahlverein 
einen ivon 1600 Perſonen beſuchten Kommers. — Au 
Rüdesheim am Rhein wird gemeldet, daß die Bismarckfeier 
am Nieder wald⸗ Denkmal den ſchönſten Verlauf nahm 
Der Feier wohnten u. A. die Prinzeſſin Loulſe, der Oberpräſident 
der Rbeinprovinz Naſſe, Generallieutenant v. Bardeleben, ſowie 
zahlreiche böhere Offiziere und Notabilitäten aus den Rheinlanden 
bei. Aus 35 rheintſchen Städten waren offistelle Vertretungen 
erſchlenen. Außerdem werden Feſtlichkeiten, meiſtens für Sonntag 
und Montag gemeldet u. A. aus folgenden Städten: Braundberg, 
Bunzlau, Duisburg, Erfurt, Freiberg i. Sachſ., Fulda, Heidelberg, 
Liegnitz, Marienwerder, Melßen, Minden t. Weſtf., Naumburg 
o. Saale, Nordhauſen, Osnabrück, Prenzlau, Schleswio, Thorn, 
Wilhelmshaven, Zeitz, Weimar, Wiesbaden, Potsdam, Hannover, 
Sonigebera, Wittenburg und Augsburg. 
uch aus Oeſterreich⸗ Un ga rn werden Feſtlichkeiten 
Er Se 9 — t — —.— 23 — des Reichsraths an 
den Fürſten folgendes Telegramm geſandt: 

„Als treue Oeſterreicher, welche ſich zugleich ſtolz als Söhne 
des deutſchen Volkes fühlen, ſenden die unterzeichneten Mitglleder 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes Ew. Durchlaucht, dem Bee 
gründer des deutſch⸗öſterreſchiſchen Bündniſſes, dem großen Staats⸗ 
manne, der den deutſchen Namen zu ungeahnter Macht und Ebre 
gebracht, zum 80. Geburtstage ebrfurchts vollſten Glückwunſch. 

In Lin; fand am Sonnabend Abend eine Feſtwerſammlung 
ſtatt ein Aufruf fordert zu Beiträgen für eine Ebrengabe für ben 
Fürſten Bismar f, welche aus einem ebernen Schilde mit dem 


auf, 
Wappen des Fürſten, umrankt von Lorbeer⸗ und Cidentringen, 
beſtehen ſoll. 


Lokales 
Poſen, 1. April. 

k. Von der Warthe. In Pogorzelice ſtieg die 
Warthe im Laufe des geſtrigen Sonntags nur noch wenig, 
im Ganzen um 5 em. Danach ſcheint das Waſſer dort bald 
zum Stehen zu kommen. Stärker war die Anſchwellung des 
Stromes naturgemäß in Schrimm und in Poſen, wo die 
Hochwelle jetzt durchpaſſirt. In Pogorzelice war der Waſſer⸗ 
ſtand geſtern Nachmittag um 1,05 m höher und in Schrimm 
um 6 em niedriger als in Poſen. Im Einzelnen ſind fol⸗ 
gende Steigungen zu melden: In Pogorzelice ſtand 
die Warthe Sonntag Morgens 9 Uhr 430 m, Mittags 
12 (Uhr 
Schrimm Sonntag 8 Uhr 3,14 m, Mittags 12 Uhr 
3,18 m und Nachmittags 6 Uhr 3,24 m. In Po ſen 
Sonntag Morgens 7 Uhr 3,16 m, Mittags 12 Uhr 3,22 m, 
Nachmittags 5 Uhr 3,30 m und heute früh 7 Uhr 3,60 m. 
Das Waſſer trat geſtern aus dem erſten Vorfluthgraben über 
die Triftſtraße hinaus in die Venetianerſtraße, weshalb der 
Magiſtrat die Triftſtraße geſperrt hat. Die Anlieger der 
Eichwaldſtraße haben geſtern ihr Vieh fortgetrieben und ander⸗ 
weitig untergebracht. Der Verkehr auf der überflutheten Eich⸗ 
walbſtraße wurde am Sonntag mittelſt Wagen aufrecht er⸗ 
halten. Seit heute früh vermitteln Kähne den Verkehr. Die 
königl. Regierung macht bekannt, daß nach einer Vergleichungs⸗ 
tabelle der früheren Waſſerſtände der Warthe in Rafſiſch Polen 
mit den hieſigen Waſſerſtänden wir hier in Poſen in dieſem 
Jahre einen Waſſerſtand von 5 Metern, auch viel⸗ 
leicht einen ſolchen von 5,50 Meter, zu erwarten haben, ob⸗ 
gleich die Zuflüſſe im preußiſchen Gebiet ſehr gering ſind. 

k. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloß in ihrer Sitzung am Sonnabend, die Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer, ſowie die Grund⸗, Gebäude und Gewerbeſteuer 
im Etats jahre 1895/96 mit 132 Prozent Zuſchlag zur 
Staats⸗Einkommenſteuer zu erheben. Der Magiſtrat forderte 
135 Prozent, die Finanzkommiſſion beantragte 128 Prozent 
feſtzuſetzen. Der genehmigte Kämmerei⸗Etat ſchließt ab in 
den Einnahmen mit 1 929 331,84 M., in den Ausgaben mit 
1 925 736,84 M. Gegen das Etatsjahr 1894/95 iſt der 
ſtädtiſche Haushaltsetat um etwa 153 000 M. geſtiegen. 

Im Stadttheater ſollte bekanntlich geſtern Nachmittag eine 
Auffäbrung der „Weingeiſter“ und der „bezähmten Widerſpänſtigen“ 
ſtattfinden. Um 1 Uhr betam aber die Direktion bie Nachricht, daß 
die VBorſtellung von Selten der Stadtverwaltung nicht geſtattet 
werden könne, da in dem Vertrage des Direktors mit dem 
Magistrat die Aufführung von Ballets an Nachmittagen 
unterſagt fet. Die Direktion wandte ſich nun an den Ober 
Bürgermeiſter doch erfolgte zunächſt keine Antwort. Endlich ein 
Viertel vor 3 Uhr ram der Beſcheld, daß die Vorſtellung — fie 
ſollte um 3 Ubr beginnen — geſtattet werde. Inzwiſchen war 
aber dem ziemlich da erichienenen Publikum an ber Kaffe 
bedeutet worden, daß die Vorſtellung ausfallen müſſe. Die 
Direktion hatte die „Weingelſter“ für Nachmltta angeleht, weil 
B. gegen die Nahmittagsauffüärumg der „Wuppenitee” kein 
Widerspruch erfolgt war. 

H. Perſonalnachrichten von der Eiſenbahnverwaltung. 
Der bisherige Betrlebs⸗Direktor des Betriebsamtes Stargard: Bofen, 
Regterungs⸗ und Baurath Dr. chröder if zum Ober« 
Regierungsrath und der bisherige Betrieb3-Direftor des 
Betriebsamtes in Thorn Regierungz⸗ und Baurath Koch zum 

ber⸗Bauxath der Eiſenbahn⸗Dlrektion Poſen ernannt 
worden. Die Etſenbahn⸗Betriebs⸗ und Bauinſpektoxen Plat he 
Vorſtand der Betriebsinſpektton Poſen IL), Golentewics 
(Vorſtand der Betriebsinſpektlon Poſen III) und der Baun⸗ 
ſpektor Walter (Vorſtand der Maſchineninſpektion Poſen) find 
u Reglerungs⸗ und Baurath 
is n. Grundſtücksberkauf. Das Grundſtück Kanonenplatz Nr. 3, 


jubiläum werden ſchon emfta ia Spree getroffen. 


4,32 m und Nachmittags 5 Uhr 4,35 m. Salt 


en ernannt worden. 


\ 


bisher der Wittwe Jeanette Herz gehörig, tft für den Preis von 
93000 Mark an die Gebrüder Hugger verkauft worden. 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Auguſta Viktoria“ iſt vor⸗ 
geſtern Nachmittag mit 8 leeren Kähnen von Stettin kommend 
bier eingetroffen und legte hinter der Großen Schleuſe an. Der 
Dampfer „Netze“ kam geſtern mit 6 leeren Kähnen aus Küſtrin 
hier ein und warf am Kleemannſchen Bollwerk Anker. 


e Aus der Proving Poſen. 

d. Neuſtadt b. P., 30. März. Unglücksfall. Stadt⸗ 
verarößerung.] In der Kommnickſchen Maſchinenfabrit 
verunglückte heute ein junger Schmiedegefelle, der einen herab⸗ 
hängenden Treibriemen in ſeine richtige Lage zurückbringen wollte. 
Er wurde von dem Rlemen bochgezogen und verletzte fic beim 
Herabfallen den Kopf durch Aufſchlagen an einem Eljentheil fo ſtark, 
daß er in Lebensgefahr ſchwebt. — Die Uebergabe der durch 
Kabinetsordre der Stadt einverleibten Vorſtadt Schwan fand heute 
durch den Diſtriktskommiſſar v. Kahlden an den Maglſtrat ſtatt. 

F. Oſtrowo, 31. en [(Zum Gymnaſialjubiläum. 
Unfall.] Für das in biefer Woche hier ſtattfindende Nee kae 

on außer⸗ 
halb haben ſich zahlreiche Gäſte, insbeſondere frühere Schüler der 
Anſtalt angemeldet. Von den Behörden werden beſtimmt Ober⸗ 
Präſident von Wllamowitz⸗Möllendorff, Provinzialſchul⸗ und Geb. 
Regierungsrath Polte und Juſtiztar Giſevius aus Polen erwartet. 
Der Maglitrat hat die biefige Bewobhnerſchaft aufgefordert, die 
Häuſer und Straßen an dieſem Jubeltage mit Fahnenſchmuck und 
Grün zu verſehen. — In dem Dorfe Komorow gerieth ein Kind 
in Abweſenheit ſeiner Eltern mit der rechten Hand in eine Häckſel⸗ 
mafchine, an welcher es ſpielte, ſchnitt ſich dabei das erſte Glied 
des Mittelfingers ab und zog ſich außerdem ſtarke Quetſchungen 
der anderen Fingerſpitzen zu. 

„Aus dem Kreiſe Obornik, 29. März. [Lelchen⸗ 
fun d.] Hinter der Scheune des Gemeindevorſtehers in Glem⸗ 
botſchek wurde geſtern die Leiche eines unbekannten älteren Mannes 
gefunden. Die Perſönlichkett konnte bisher ae feſtgeſtellt werden, 


Hochwaſſernachrichten. 
k. Schwerin a. W., 31. März. Das Waſſer der Warthe 
en in pos Tagen 38 Centimeter geſtiegen und zwar von 1,90 

Dirſchau, 30. März. Zwiſchen Dirſchau und Heringskrug war am 
30. d. von neuem Eis ft op fun g eingetreten auf einer Strecke von 30 
Kllometern. Die Eisſtopfung ward Nachmittags gelöſt und es trat 
ſtarker Eisgang ein. Das Waſſer ſteht 715 und ſteigt weiter. 
re 5 3 Uhr 45 Min. iſt der Durchſtich an der 

iedlersfähre (Weichſelmündung) eröffnet worden; der Strom 
nimmt jetzt einen neuen Lauf. 

Thorn, 31. März. Die Weich el erreichte geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr ihren höchſten * mit 6,50 Meter, ſeitdem fällt 
das Waſſer und fit bis heute Mittag auf 5,80 Meter gelunten. 
Der Strom iſt eisfrei. 

Crefeld, 30. März. Das Köaigliche Elſenbahn⸗Betriebsamt 
Crefeld macht bekannt: Rheintrajekt Spyck⸗Welle, Strecke 
Cleve⸗Zevenaar, wegen Hochwaſſers geſperrt. Betrieb auf Strecke 
Welle⸗Zevenaar infolge deſſen gänzlich eingeſtellt. 

Köln, 31. März. Der Waſſerſtand des Rheins betrug geſtern 
Nachmittag 7,60 Meter. Das ganze Hafengebiet iſt überſchwemmt, 
ebenſo die niedrig gelegenen Straten. In Mühlheim am Rhein 
ſt in Folge der ſtarken Strömung der größte Theil des neuen 
Hafendammes eingeſtürzt. Heute Nachmittag 1 Uhr war der 
Waſſerſtand des Rheines hier 7,59. Das Waſſer fällt langſam; 
auch aus Koblenz wird vom Oberrhein langſames Fallen gemeldet. 
Bei Koblenz ſtand das Waſſer geſtern 6,84 Meter. 

Koblenz, 39. März. Von der Lahn werden aus Weilburg 
und Guldenbachthal große Wolkenbrüche gemeldet, wodurch 
die Lahn wahrſcheinlich noch ſteigen wird. 

Trier, 30. März. Die Motel tft felt geſtern 8 Uhr Abends 
um 20 Centimeter gefallen. 

ainz, 30. März. Der Waſſerſtand beträgt hier 441; ſeit 
4 Uhr ſrüh iſt kein weiteres Steigen eingetreten. Der Main 
und Neckar fallen. In Worms iſt der Waſſerſtand 422 und 
weiteres Steigen zu erwarten. Hler tft die Schifffahrt eingeſtellt. 

Prag, 30. März. Die oldau iſt ſeit geſtern rapid 
ret ont Der Elſenbahnverkehr iſt in Folge deſſen thetlwetle 
geſperrt. 


Lemberg, 30. März. Der Dnte ft r tft ausgetreten und hat 


mehrere Ortſchaften überſchwemmt. Auch andere Flüſſe ſind aus 
ihren Ufern getreten. 


; Celegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 3). März. Die kaiſerliche Dabt „Hohenzollern“ 
hat volle Beſatzung erhalten. Das Schiff holt heute Nachmittag 
er für Oſtafrika beſtimmte 


aus der Werft gut Strom. — D 
Dampfer „Nachtigall“ tt ſoeben auf der Germantawerft vom 
Stapel gelaufen. 5 

Flensburg, 31. März. Der der tn Schuldt gehörende 
Flensburger Dampfer „Julia“, von Vthau nach London unter⸗ 
wegs, wurde heute Nachmittag durch den Kopenhagener Dampfer 
„Melchior“ in der Nähe bon Helſingör angerannt und zum 
Sinken ebracht. Die „Julia“ wurde hinter dem Maſchinen⸗ 
raum getroffen. Die Mannſchaft wurde gerettet. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß erfolgte bei dichtem Nebel und langſamer Fahrt. 

Frankfurt a. M., 31. März. Eine unter dem Vorſitz des 
Präſidenten der hieſigen Handelskammer v. Guatta von 
allen Handelskammern der Provinz Heſſen⸗Naſſau und des Groß⸗ 
herzogthums Heſſen einberufene, zahlreich beſuchte Verſammlung 
nahm nach dem Referat des Bankdirektors Thorwart mit allen 
gegen eine Stimme eine Reſolution an, in welcher die Reichs⸗ 
regterungerfudtwird, die blmetalliſtiſchen Beſtrebungen 
entſchleden zurückzuweiſſen. 

eſſina, 30. März. Mit Bezug auf den Zuſammenſtoß zwi⸗ 
In den beiden englittben Schiffen „Brinkburn“ und „Alvab“ 
wird bekannt, daß die „Brinkburn“ 2096 Tonnen Gehalt hat; 
außer der Bemannung find 100 Paſſaglere und zehn franzöſiſche 
Offiziere an Bord. Das Schiff, das mit ausgerüſteten Piroguen 
befrachtet iſt, iſt auf dem Wege von Toulon nach Madagascar. 
Die „Alvab“, die 1442 Tonnen Gehalt und eine Bemannung 
von 28 Köpfen hatte, brachte Getreide von Odeſſa. Die „Brink⸗ 
burn“ iſt mit ſchweren Beſchädigungen in den Hafen von Meſſina 
eingelaufen; die „Alvah“ ſchelterte bei Cannitello und iſt wahre 
I d ganz verloren. Die Inſaſſen des Schiffes find ſämmt⸗ 


gerettet. ; 
Petersburg, 30. März. Das Blatt „Sſyn Otet⸗ 


ſcheſtwa“ hört, das Departement der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten habe dem evangeliſch⸗lutheriſchen Generalkonſiſtorium 
in Erinnerung gebracht, daß laut Geſetz die geſammte lu t he⸗ 


{ 


ſprache beherrſcheu muß, widrigenfalls die betr⸗ffenden 
Geiſtlichen ihrer Aemter enthoben werden würden. 

Petersburg, 30. März. Vizeadmiral Tyrtow wurde zum 
Chef der vereinigten Geſchwader des ſtillen Ozeans ernannt, der 
Stab Tyrtows tft bereits gebildet. Generallſeutenant Dobturoro 
wurde zum Kommandeur des XI. Armeekorps ernannt an Stelle 
Dukmaſſows, welcher das Kommando des VII. Armeekorps erhielt. 
Der Stabs bef des X. Armeekorps General Powolotzty wurde zum 
Stabschef des Wilnaer Militäcbezirkes ernannt. — Koatreadmiral 
Dubaſſow wurde von dem Amte eines Marineagenten in Deutſchland 
enthoben. — Der Adjunkt des Oofmintiters Baron Fredericks 
nach dem Auslande abgereiſt. 

Petersburg, 31. März. Im Reichsrathe kommen 
nächſtens folgende Entwürfe zur Berathung: Die neuen 
Reglements für die Staats⸗Sparkaſſen und 
der Geſetzentwurf betreffend eine erſte allgemein 
Volkszählung in Rußland. Der Gebilfe 
des Warſchauer Generalgouverneurs, Baron Medem iſt au! 
ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden. Wie die 
Blätter melden, find von dem Finanzminiſterium bereits 
2 Millionen Pud Getreide angekauft worden. 

Petersburg, 30. März. Durch ein beute veröffentlichtes 
Geſetz wird die Gründung einer Speztaltlalfe für 
chineſiſche Sprache am Proadumaftum in Blabt- 
wo ft o d angeordnet. 

Paris, 30. März. re Vormittag fand unter dem 
Vorſitze des Präſidenten Felix Faure ein Miniſterrath 
ſtatt. — Der Präſident hat die wegen Spionage ver⸗ 
e Italiener Major Falta und Aurelio be» 
gnadigt. 

Paris, 30. März. [Deputirtenkammer.] Le Qérito 
befragte den Krieasmintſter General ES urlinden über die ans 
geblich mit Bezug auf die letzte Sitzung des Obertriegss 
rathes begangene JndtStretion. Der Mintiter proteftirte 
energiſch pra eine derartige Verleumdung und erklärte, es fet 
kein chiffrirtes Telegramm an eine auswärtige Macht darüber gee 


! Lone or a! (Belfall.) Der Zwifchenfall tit damit erledigt. 


vis, 31. März. Der Krleasminiſter General Zur linden 
hat einen Oberſt vom großen Generalſtab nach Chambery ge- 
ſchickt, um auf dem dortigen Bibnbofe bezüglich des daſelbſt ver- 
ſchwundenen Aktenbündels Nachforſchungen anzuſtellen. Uebrigens 
beſteht daſſelbe nur in einem Packet mit etwa 10 Exemplaren nes 
unwichtigen Cirkulars. : 
adrid, 30. März. Nach Meldungen aus Habana haben 
die Präfekten der . tore Entlaffungen eingereicht, 
dieſelben werden durch militäriſche Perſönlichkeiten erſetzt. 

San Sebaſtian, 31. März. Von morgen ab werden die 
Lotomottven und Wagen der ſpaniſchen Nordbahnge⸗ 
ſellſchaft nicht mehr die franzöſiſche Grenze überſchreiten. Der 
internationale Dienft wird mit Material, welches einer anderen 
Geſellſchaft gehört, verſehen werden. Dieſe Maßregel tit zur Tora 
meidung einer Beſchlagnahme ergriffen worden, welche die ran⸗ 
en Inhaber von ſpaniſchen Nordbahnobligatlonen angedrodt 

aben. 

Liſſabon, 30. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
das Dekret betreffend die Reform des Wahlge- 
ſetzes; durch daſſelbe wird die Zahl der Deutirtren auf 
120 feſtgeſetzt. 

London, 30. März. Admlral Lord Alceſter fit geitorben.. 

London, 31. März. Das indiſche Amt erhielt ein 
Telegramm des Vizekönigs von Indien, in welchem mitgethe 
wird, der afghaniſche Oberbefehlshaber habe 
fahren, daß die engliſchen Offiziere in Tſchitral von Sher⸗ 
Afzul und den Bajauris, die nur bei Nacht ihre Angriffe 
machen, eng eingeſchloſſen ſind. 

London, 31. März. Wie man annimmt, hat ſich dern 
niſterrath in längerer Berathung mit der armenſſchen 

1 beſchäftigt, ſowie auch über die Angelegenheit betreffend 
as Erſcheinen franzöſiſcher Expeditionen om 
Niger und die W n in engliſches Gebiet ſich 
verſtändigt. Der nächſte Minſſterrath fol um die Mitte der kom⸗ 
menden Woche ſtattfinden. 8 

then, 30. März. Die Preſſe weiſt eine Wu se 
ſöhn ung mit Rumänien zurück, fo lange das 
letztere ferne Haltung in der Affaire Zappa nicht ändert. 


Hamburg, 31. Mürz. Bis mardehrung, Die Illu⸗ 
mination in der Umgebung des Alſterbafſins war 
woblgelungen. Sämmtliche Bankgebäude, das neue Ruthhaus, die 
Börſe und die Lombardbrücke waren glänzend erleuchtet. Vu aſt 
allen Läden waren Inmitten prachtvoller Arrangements en 
des Fürſten aufgeſtellt, die mit Lorbeeren geſchmückt waren. uf 
der Binnen⸗Alſter wurde ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. 

Wien, 31. März. In den Reſtaurants, in denen in 
den letzten Wochen Demonfirationen der Arbeiter gegen 
die Verwendung von Militärkapellen ſtattgefunden hatten, 
ſowie in anderen Lokalen konzertirten heute bie litärkapellen 
ohne Zwiſchenfall. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. ü 

aden bei Wien, 1. April. Die Bezirkshaupt⸗ 
en aft hat die von den Deutſchen geplante Bis⸗ 
marckfeier verboten. 

Paris, 1. April. Man erwartete hier eine Inter⸗ 
pellation in der Kammer über die klerikalen Um⸗ 
triebe in der Armee. Die Debatte wird vorausſichtlich 


Madrid, 1. April. 
bat ſeinen Ant ra 1 
dem Krlegsger 


Marſchall Martinez Campos 
ripio di Ma bake gegen die Armee vor 
cht abzuurtheilen, zurückgezogen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg 
Petersburg, 31. Wee Anläßlich der Meldung der 
Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur, wonach die japanifche 
Reglerung fic bereit erklärt hat, die 
keiten vorläufig einzustellen, bemerkt das, be St 


riſche Geiſtlichkeit R uplands die Reichs -| PoterSbourg*, es fei unnöthig, die Bedeutung vieſer anſchei⸗ 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 1. April. Wetter: Naßkalt. 
Mewyort, 31. März. Weizen per April 608 ver 
Mai 607/s. 


nend authentiſchen Mittheilung noch beſonders hervorzuheben. | follen verboten fein ; wenn dies verſucht werden ſollte, ſo würde 
— Die Nachrichten über das Befinden Lihung⸗ſes auf die Gefahr des Abfangens hin geſchehen. Der Waffen⸗ 
tſchangs lauten übrigens fortdauernd günſtig. ſtillſtand ſoll aufhören, wenn die Friedensverhandlungen in⸗ 
Es ſteht zu hoffen, daß während des Waffenſtillſtandes die zwiſchen abgebrochen werden. Der Waffenſtillſtand findet auf 
Friedensverhandlungen, deren Vertagung man einen Augen⸗ nicht angeführte Plätze keine Anwendung. Cine Konvention, — — 
blick befürchtete, ungeſäumt wieder aufgenommen werden, einen welche obige Bedingungen enthält, iſt unterzeichnet worden. Berliner Produtten markt vom 30. März. 
günſtigen Verlauf nehmen und zu einem allen auf dem Spiel Shimonoſeki, 31. März. Der Verbrecher, welcher Wind: SW., früh + 5 Gr. Reaum., 745 Millim. Wetter: 
ſtehenden Intereſſen Rechnung tragenden Abſchluß gelangen das Arten tat auf Lihungtſang ausgeübt hat, iſt zu Regenschauer. 
erden. lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt worden. 
ndon, 30. März. Der „Times“ wird aus — Nach einem amtlichen Bericht des Oberſten Ito von den 
Shanghai von geſtern gemeldet: 3000 Japaner liegen Fiſcherinſeln haben die Japaner am 26. d. Mts. 
iegt auf Ponghu einer der Pescadores⸗Inſeln: die dortigen Forts eingenommen und find jetzt im tuna des geftrigen ; doch bat ſich dleſe Vorausſetzung nur in ge⸗ 
e haben für 4 Monate Proviant. Die ſüdliche Operations⸗Beſitze der ganzen Fiſcherinſeln. 
baſis ift damit für die jopaniſche Flotte geſichert. Der auf Shimonoſeki, 30. März. (Meldung des „Reuter ſchen 
einen unbekannten Felſen in der Rover⸗Gruppe aufgelaufene | Bureaus“.] Der W affenſtillſtand ift definitiv für die 
jopanifche Kreuzer Hoſhino“ hat vier Tage auf dem Strande Zeit von drei Wochen und zwar mit Geltung für Mukden, 
gelegen. — Aus Hongkon erfährt die „Times“: 19 japa⸗ den Golf von Petſchili und die Halbinſel Schantung verein⸗ 
niſche Schiffe ⸗ſind an der Oſtlüſte von Formoſa entlang ge⸗ bart worden. Japan hat den Waffenſtillſtand bedingungslos 
ſegelt, 31 japaniſche Schiffe befinden ſich jetzt bei Formoſa. — zugeſtanden. 
Aus Peking wird der „Times“ gemeldet: Die Nachricht 
von dem Vorrücken der Japauer auf Shan⸗ 


eaversaud der Warthe 


baifwan und Formoſa und von dem Attentat auf A O en ee, Sa 14050 M bez. Mal 14225 142.50 —142—142 50 M. dez, Juni 
Lihungtſchang hat hier von Neuem Erregung hervorgerufen. „ Morgens 98? 143—142,75—143 25 M. bez., Jul 143,76—144—143,50—144 M. 
e ß 
eſchwächt iſt. Die ere halten hier häufige Beſprechungen ; 7 4 E (ES - 3 

d Meänisun nl Sn Delt] e, Se en en. nis ge l be, Sl 17519450 Me bern Sl 

für zweifelhaft angefehen. | troleum. (Offizielle Mottrung der Bremer Betroleumbörie.) 124,60-124,25 2124.50 IR. bez. Geptember 126,50— 126 IR. e 
Hongkong, 30. März. (Telegramm des Reuterſchen Rub ¿Soto 66 Br. 155 — Me i 0 1 wu Qualität gefordert, Mat R 


M. bez. 
Gerſte loto per 1000 Kilogramm 100-165 M nach Qua- 
lität gefordert. 
Hafer loto 108 140 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Mark, do 


Bureaus.) Die Japaner haben die Beſchießung auf mwolle. Ruhig. Upland middl. loto 31 Pf. __, 
Taiwan» Fu eröffnet. (Inzwiſchen dürften die Heindjelig: ya t Sat ei er ph. Armour fhteld 36%, Et, 
5 spine noel 31 "Diy Bei Beginn der Frie Bolle Fo, lo, at miosina foto 91. mittel und guter oft- und weltprengifder 117—126 

A . 3 olle. Umſatz — Ballen. 7 
densunterhandlungen ſchlugen die Japaner zuerſt _Zabat. Umlab: — Geronen Carmen, — Faß Kentucky, 45 baer udermiirttfcher wud n 17126 MN. 


als Bedingungen für einen Waffenſtillſtand vor: Die Be⸗ Faß Virginy, 23 Faß Scrubs. len 3092 
ſetzung von Shanhaikwan, Tatu und Tientſin durch japaniſche PS rd. ag e Sab Ar 109—115 We. bez., Mal 116— 116,25 M. bez., Juni 116,75 M. bez., 
Truppen ; japaniſche Kontrolle der Eijenbahn Shanhalkwan⸗ Dez. 4% Kaum bebaubtet, a 5 Erzen e ave 197102 M. ber 10 

Tientfin und Ueberwachung von Forts, Befeſtigungen, Waffen Hamburg, 30. März Sudermartt. (Schlußbericht) Rüben rbfen Kochwaare 127162 M. per 1000 Rilogr., ori 
und Munition durch die Japaner; Zahlung der durch die Mobgider I Kraul Bois 5 0 per d 9 48, ver Mi 10 190 20 
Ottupation erforderlichen Rriegstonteibutionen durch China. 970, per e e . 
Die Forderung Lihungtſchangs, mafigere Bedingungen zu ge⸗ 8, 30. März (Schluß.) Roh zucker rubia, 88 Prozent 
währen, wurde von den Japanern zurückgewieſen. Darauf foto 26,00 A 26,25, Weißer Zucker behpt., Nr. 3, per 100 Silos 


wurde Fortſetzung der Verhandlungen ohne Einstellung der e 1 b. April 27,12/,, p. Mal⸗Auauft 27,50, 


75. 
Feindſeligkeiten vorgeſchlagen. Als dann das Attentat gegen abre 30 März (Telegr. ber b. Fi i ‚ Bteal 
Sigungticjang begangen wurde, gab der Mikado die urfprüng- u. of Koe in Nerovort Tloß mit 20 amt Bathe. rite 
lichen Bedingungen auf und befahl, einem zeitweiſen Rio 13000 Sack, Santos 11000 Sag Recettes für geſtern. 


abre, 30 Deärz (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziealer 
Waffenſtillſtand bis zum 20. April zuzuſtimmen. Der . or Beier del per Dial 94.50. 5 = 2 


Waffenſtillſtand foll in Kraft treten in den Provinzen Fengtien, | 95 50 Dezbr. 94.00 ig. € 

Petſchili, Shantung. Keine von beiden Regierungen ſoll ge⸗ is Catwerven, Oe aie AN (Schlußbericht.) Raf⸗ > D al Bab 80 „ N ers M. 
hindert fein, neue Dispofitionen über ihre Truppen zu treffen, | fintrtes Type weiß Lolo 17%, bez., 17%, Br., per März 17%, Br., M. bez. Auauſt 39,6 We. bei, Soptern er 399 M der 39,3 
ſofern ſolche Dispoſitionen nicht eine Vermehrung der jetzt im | Der Apeil Mot 17%, Br., ver Septbr-⸗Dezember 17%, Br. Felt.) Kartoffelme b! März 16,75 M. A 


gelbe ftehenden Truppen beobfichtigen. Bewegungen bon o en once eee ,,, JA CUMBAEO* Come Mia 1875 N. be. RB. 


ruppen oder Trans port von Kriegs kontrebanden zur See| Hafer flau. Gerſte rubia. 


bis 15,75 M. bez., April 16,40 M. bez., Mat 16,50 —15,75 M. bez., 
März 16,50 M. bez., April 16,50 M. bez, Mat 16,60 M. bez., 
Jun 16,75 M. pez, Jul! 16,90 We. bez, Sep 

Rib öl foto ohne Faß 42.2 M. bez., März 42,9 M. bez., 
April 42,9 M. De Mat 48—42,9 M. bez., Bunt 43,1 M. bez., 
September 43,7 M. bez., 

Feen loto 22,8 M. bez. 

piritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe luto 

ohne Faß 53,4 M. bez., unvertenert zu 70 M. Verbrauchgabgabe 


rae Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling — 20 Mm. it 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. > 12 M. 1 Gulden zoll, W. 470 M. 4 France, 4 Lira oder | 4 Peseta = 0,80 m. 
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